
est man ht von unmenschlichen ıandlun chen kannn
mıtGewaltdenander Dıinge erhält, sınd Aoch.viele Anzeichen für e1inNne Än-
erung der Haltung vorhanden, Vo  >> der ıb heute NUur kann, daßS18 e1IN€
unbekannte drohende Macht für £1NC sozlale Umwälzung üdamerikas darstellt
(Ecclesia, Madrid, DII 1957

UMSCHAU

Veranstaltung neben dem Religions-
Zehn Jahre Relig1öse Schülerwochen unterricht ıst. „Man I1st erschüttert bei

dem Gedanken, da e1iIn beträchtlicher
Auf Kinladung des Rektors der VTeıl der Jugend Vo  } 19320 Jahren aus
Jesuitenkollegien hielt der Verfasser ı
der Fastenzeit 194 ZU ersten Mal für

der Kıirche herauswächst.‘‘ (Pıus AÄLI.)
Hıer versuchen die Schülerwochen mıiıt

die Schüler dieses Kollegs während der besonderen seelıschen FormungSchulzeit eine „Religiöse Schülerwoche anzusetzen Sie wollen den JUHNSCH Men-
ohne ahnen können, da{fs 1€es der Be- schen dem Kreis un der Um-
SIN völlig Arbeit e1IN gebung ansprechen die iıhn stärksten
würde. Kiniıge Wochen spater bat der prascnh Das ist neben der Famlilie wohl

die Gemeinschaft der Klasse un Schule.Direktor städtischen Gymnasıums
C1INt“ ähnliche Woche Es folgten eC1in Den rößten Teil des lages verbringt

Zweıter un!: ein drıtter, un heute der Schüler Ja der Schule oder doch
nach zehn Jahren erstreckt sıch diese der Arbeit für die Schule Es 1st fer-
Arbeit fast über das SaNZE Bundes- Ner berücksichtigen, w IC stark das
gebiet „Milieu" der Klasse den einzelnen 5C-

twa 35() olcher Religlöser Schüler- fangennimmt und beeinflußt Me schen-
wochen (RSW) wurden dieser eıt furcht Skeptizismus, das Reden über
VOoO  — verschiedenen Mıtarbeitern un dem geschlechtliche Dinge, die ewohnheit
Verfasser gehalten Nach Diözesen auf- des Abschreibens, das Hänseln bestimm-
eteilt steht der Spitze die |iözese ter Lehrer us  < AIl das ZeIgt W16 not-
iünster miıt {92 Schulen, folgen öln wendig 1st nıicht NUr einzelne Schü-
(93), Paderborn (45) Aachen (34), Bam- ler sondern die NZ Schule
berg (23), ugsburg (22); Irier (18), außerordentlichen relig1ös sittlichen

Schulung zusammenzufassen.W ürzburg (15), Hegensburg 13) Mün-
chen-Freising (11) In den Diözesen Die Schüler werden also nicht e11N-
Eichstätt Limburg, Osnabrück Mainz, zeln die Stille Klosters oder
Passau Hıldesheim, Freiburg, Berlin un Exerzitienhauses geholt sondern alle —

Rottenburg WEN1ISCI als zehn ihrer täglichen Umgebung
Wochen. un ihrem  e täglichen Arbeitsbereich

Diese Wochen gehen VO  — der kon- gesprochen. Eine Woche steht —
kreten Sıtuation UNseIer Schüler un ben der Wissensvermittlung durch die
Schülerinnen den höheren Schulen Lehrer dıe relıg1ös sıttliche Unterwei-
aus:. Wer ihre tatsächliche religiös-sitt- SUNS Werktagsheiligung soll sofort 56-
liche Lage kennt besonders denber- übt werden Zudem soll dıe SaNZE Schule
vielfach aber auch schon den Mittel- erfaßt werden, damıt der Geist der
klassen, eiß W Ie notwendig eiINe seeli- Schule religlöser un die Atmosphäre
sche Hiılfe außerordentlichen FTe1INeT werde. Ks handelt sıch also nıcht
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Umschau
die Grundged_axnken des undamentsundeigentliche Kxerzitien, die nicht für

dıie Masse, sondern 10808  — für solche SCIN der sogenannten „Ersten Woche‘‘ der
können, dıe dıe notwendigen Vorbedin- Exerzitien des heiligen Ignatius vermıit-
gunsSen mıtbringen un geeignet un telt werden (d also eiwa dıie Frage

nach dem Sınn des Menschenlebens,gewillt sınd, wirkliche Exerzitien 113a-
chen. Ne Ausrichtung auf (Gott un dıe 1Läu-

Wie verläuft e1INeEe solche Religiöse terung Von der Sünde) Daneben WT -

Schülerwoche? Jeder Morgen begıinnt den die Zeitiragen un Jugendprobleme
miıt heiligen Messe un An- berücksichtigt mı denen sich gerade
sprache für alle Schüler, die diıe heutige frühreiftfe Jugend USE111-

benachbarten Kirche, notfalls auch andersetzen mu Auch dıie Berufsfrage
der Schule selhbst gefejert wıird Dann spielt besonders bel den CcChulern der
folgen, der eıt der einzelnen Schul- Oberklassen e 1116 große Rolle Ziel mu
stunden entsprechend Vormittag e1N der mündıge Christ der nicht
TEL Vorträge, deren erstem für dıe NUur persönlıch bewufßt nach SE1INECIN
Unterklassen das ınd zweıten für Glauben ehbt sondern auch oft
dıie Mittelklassen der unge (Mädchen), 5a12 anders gearteten Umgebung SC1-

drıtten für dıe Oberklassen der Juno- DNEeEN Mann stellt Sıcher 1st auch dıe Ju-
HNannn (Jungmädchen) angesprochen iırd gend der höheren Schulen oft stark VO.

In der übrıgen Zeit geht der Unterricht materiellen Zeıitgeist erfaßt S1IC ist aber
w I6 ewohnt weıter Am Nachmittavy auch echter Begeisterung Lähig
wıird J6 e1Nn welterer Vortrag für die „ Wenn der Kommunismus mi1t SEC1INEIN

Mittel- un Oberklassen gehalten Zu Iraum Von schöneren elt —

Diskussionen un!: persönlichen Ausspra- gezä  e Massen eiINer geradezu fana-
chen ist nachmittags ach den Vorträ- tischen Hingabebereitschaft entflammt
SCH Gelegenheit C1MN oft eifrig benutz- W 16 sollte da Christi CINZIS frohe un

frohmachende Botschaft nıcht dıie Krafitter Fragekasten steht 111er bereıt | D
haben N€. echten Glauben der Ju-1ırd für dıe einzelnen Gruppen TE1-

tagnachmittag nıt „Besinnungs- gend C116 bessere Welt, W 16 Gott S16

stunde Ne Kirche geschlossen, — VO  > uUuns wıll 2° P mbardiı).
be1l den Schülern hel mehreren Priestern elche Erfahrungen werden hbe1l die-
Gelegenheit ZUTC heiligen Beichte SC SCr Arbeit gemacht? Die äaußere Betei-
ben i1st für dıe SaNZC Schule mıt ligung, hbe1l der eiligen Messe un den
Kkommunlonmesse un Schlu  eler Nachmittagsvorträgen völlig freigestellt
Samstagmorgen e Abende der Woche 1STt allgemeinen als sechr gut be-
sınd freıi für Zusammenkünfte mIiıt den zeichnen An den Vormittagsvorträgen

Eltern der Schüler, den Lehrern UuUSW. nehmen praktisch alle Schüler teıl ob-
KFür dıe nichtkatholischen Schüler wohl auch 1er VOo  S der Schule ein

finden während er 0CC äShnliche Druck ausgeübt WIT. Nachmittags omMm-
Veranstaltungen STa dıe VOIN Geistli- 1LEeEN Vo  —_ den Mittelklassen urch-
chen ihrer  8 Konfession geleitet werden schnıtt 8() O() °/0‚ VOoO  — den Oberklassen

70—80 0/0 Wenn IHNan cie weıten Äint-Kinige evangelische Landeskirchen ha-
ben HIS heute Lünf Pastoren für diese Ternungen den Grofßstädten nd
Arbeıt völlig freigestellt ıhnen stehen dıe vielen „Kahrschüler den ein-
dafür umfassende finanzielle Mittel ZUTE städten en dann annn 11a  — miıt die-

SCT Beteiligung wohl zufrieden ec11 Zu-Verfügung, W as auf uUNSeIeEeLr Seıite nıcht
dem ıst keine Seltenheit da{ls nach-der Fall ist e Zusammenarbeiıt mıt

der evangelischen Se1lte IST das ar  1er mı1ıtiags fast alle Schüler ZUT Stelle
einmal ausgesprochen werden, sınd Ie Elternabende WwWEeISCH durch-
harmonisch verlaufen WCS NDeNn sehr n Besuch auf

In den Ansprachen bel der täglichen Über Eıifer un Ernst der Schüler
heiligen Messe un zehn Vorträgen dürfen WIT uUns wıeder freuen
für jede ruppe können den Schülern 1st oft erhebend sehen, mıt wel-
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m KEıtfer d Jun nd Mädche Durchführung unserTenN Gymnasium
bei der Sache sınd,auch und gerade berichtet. Der Heılige Vater zeigte S1IC
ZUuU Erstaunen mancher Lehrer Jun- über 1ese eue orm der Schülerseel-
SChH un Mädchen au S5aNZ lıberalen SOTSE sehr erfreut und teilte IN1L mıt
Familien. Am Freitagnachmittag halten daß DE deren Leiter, Organisatoren und
manche u  - —  ber e1NeE Stunde der Kirche die Teilnehmer VOo Herzen SCHNHEC

Aus dieser Arbeit haben sıch auchihre Besinnung, ohne jede Aufsicht,
mustergültiger Ruhe un Ordnung. Wie die Religiösen Wochen für dıe ber-
viele ı Sakrament der Buße den Weg klassen der Volksschulen entwickelt “ın

(Gott zurückfanden, ach oft langer Pater Von der Heiligen Familie hat VOEF

eıt wıieder würdig die heiligen Sakra- EIN1ISEN Jahren damıiıt begonnen, NNET-
halb kurzer eıt mußte {N9a  en dreı WO1-mente empfingen und NeuUEN Mut für ıh-

ren Lebenskampf{f schöpften, weıls Gott tere Patres hauptamtlıch einsetzen un
allein Für dıe meısten bedeuten diese konnte schon über ZWAaNZlS Volksschü-
Tage jedenfalls 106 Wende oder Hı- lern den Weg ZUu Priestertum ebnen

v  iıhrem religiösen Leben Wie aber kann der Eifer ach dieser
Viele kommen ZULT Berufsentscheidung, religiösen Erneuerung erhalten un VTr -
nıcht WEN15C auch ZUTC Klärung ıhres tieft werden? Die Hauptaufgabe
Priesterberuftes. dieser„Der Erfolg ler gew1ß dem Religionslehrer zu. An
Schülerwoche bel uns, das begeıisterte manchen Schulen konnte ach
Kcho beı allen Beteiligten chülern, KI- Jahr e1InNn YTag der Erneuerung gehalten
tern un Lehrern, spricht für den VWert werden Manche strebsame Jungen und
Ja dıe Notwendigkeit dieser modernen Mädchen nehmen aus CISCHECHN Ent-
Form VOo  — Jugendexerzitien schreıibt schluß späater dreıtägigen
der Religionslehrer großen Gym- Kxerzitienkurs teil da S1e '9008 „GÜ"
HNasıiuIlls,. Eın anderer faßte SECINEN Ein- schmack‘“® daran bekommen haben An
druck N „Allgemein hegt manchen Schulen wurde nach

Pause Von Tel his VIier Jahren e1INCeLWwWAaSs Entspanntes Blick uUNSeIfer

Jungen, fehlt das Dämonische, H1a  a ZzwWweıle Woche gehalten; CINISCH —
ann sıchg dıe ugen —. Sarl schon 1N€ drıtte, dıe die erstie Wo-
hen un anlächeln Jetzt uß ich dafür che weiterführt.
SOTSCNH, dafß dieser Zustand möglichst Zum Schluß die Schüler selbst
lange anhält C6 Wort kommen! Auf dıe Frage „Was

Die Schulbehörden, die Direktoren, hattest du dir unter Religiösen
katholische w 16 evangelische, dıe Leh- Schülerwoche vorgestellt?“® kamen
Frer un Eltern stehen den Wochen sehr folgende Antworten Ich dachte, mal
DOSIÜULV gegenüber Schwierigkeiten hat wıeder e1inNe Jangweilige Bußpredigt da

aum jemals egeben. Wenn vorher schläft INan bei C1IN Schon wıeder Vor-
der 1172 oder andere Lehrer ausfallende ıräage, möglichst och mıiıt sußen Aı
Stunden nıcht verschmerzen können dachten dazwischen. Ich glaube nıcht
glaubte, WäaTEN doch Ende der jeder VOo  — uns War Von der Aussicht be-
Woche fast alle nıcht DU  - für die Idee ge1ister jeden Tag dıe heilige Messe
SCWONRNCHN sondern oft geradezu egel- gehen un auch nachmittags och
Sier Vortrag hören
e Bischöf: haben oft weıte Fahr- Auf die rage „Was hat dır diese

ten nıcht gescheut den Schülern un: Woche gebracht ?C‘ Ich möchte behaup-
Schülerinnen selhbst Samstag Schluß- ten, da{fß viele VOoO  e} uns den Weg ZU Gott
gottesdienst un Ansprache halten wiedergefunden en Ks wWäar WIT.
Eın gelstlicher Studienrat chrieb ach iıch 1N€ Auseinandersetzung miıt den

Privataudienz beim Heiligen Va- wichtigsten Fragen uUunNnseTeTr heutigen
ter „Be dieser Gelegenheit habe ich Stellung ZUuU Gott. Sonst ırd manch-
dem Heiligen Vater VO.  — der Idee der mal den TeE1I herumgeredet. End-
Religiösen SC  lerwochen un! Von der iıch Vorträge, W 16 ich S1€ IN1IL gewünscht
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hatte. G£rade die Probiefne‚ die uns religiösen Taktik hei‘v0rt'rcten‚; inan
ann daraus auch auf dıe Pläne derIn den Reifejahren bewegen, wurden

wirklich offen behandelt. Das wWäar für Kommuniısten ın anderen Staaten schlie-
viele VvVo  _ uns stimmt das otwendig- Ben, deren Eroberung sS1e och vorhaben.
tE. Von jetzt ab ıst einer mehr 1m „Die Kırche des Schweigens blutet
Schulgottesdienst. aus en. Wunden urc verpaßte

CGClemente Pereıra SJ ‚Gelegenheıt ıIn der Zeıt, In der WIT noch
Möglichkeiten hatten, handeln, ist
dieser KampfI erschwert un verschlim-
mert worden. In der Gefangenschaft ha-
ben WIT diese Tatsache einsehen mussenDie Tal&ik der kommunistischen 66) Wır en den KommunismusKirchenverfolgung unterschätzt Wır kannten weder die
kommunistische TE un noch WwWEeN1-Seit ahren erhalten WIT aufend Be-
SCr se1ine ethoden; WIF en wederrichte über die Religionsverfolgung In

den Ostblockstaaten Was bısher aber uns un noch weniger die Gläubigen
fehlte, wäar eine Herausarbeıitung der auf einen ernsten Kampf mıiıt dem Kom-

mMUnN1ıSmMuUsS vorbereıitet. Das War mıt dertaktischen Lınıen, zweitens eine Ge-
wissenserforschung über das Verhalten Hauptgrund für unsere Niederlage”

öl) Diese offenen Worte AUS (Ost-uUunNnseTeTr eigenen Leute ın un VOT der
Verfolgung un schließlich eiıne aus der CULFODA inden aus ına ihre  E Bestäti-

Suns ‚„Der aulßere Missionsapparat Chi-Erfahrung CWONNCECNEC Antwort auf dıe
rage: Was können, w as mussen I7r Nas ist adıkal ZEeTSTIOTr (D 190) Die Kırs
dagegen tun ? Diese Aufgabe tellte sıch chen sınd anderen Zwecken dienstbar

emacht. Priester, Ordensleute, Kate-19888  — in Arbeitskreis VOoO.  u 150 vertrie-
hbenen Chiınamissıonaren, als deren Spre- chısten un äubige wurden ermordet,

verhaftet, Hunderten In Gefängnissecher Franco1s ufay auftrıitt,! un SanzZ
unabhängig davon ein tschechischer Or- un Zwangsarbeitslager gesteckt. Alle

unter dem Pseudonym Schulen un andere Missionswerkedenspriester sınd verschwunden. e Kinder hörenMichel, der aus einem dortigen Kon-
zentrationskloster ntfloh un ebenfalis DUr mehr In der WHamilie, SahNzZ 1m 5 C-

heımen, VOo  — Gott sprechen. Keın Got-1m Namen seiner Mitbrüder spricht.?
el Schriıften sınd bereıts ıIn mehre- tesdienst mehr, keıin 5öffentliches Beten,

eın Sonntag un keine Feste, kein
TeCN prachen erschienen. Kın dritter Be-
richt AUS Westberlin behandelt die Tak- pendung der Sakramente. Die sıchtbare

Kırche liegt ın Trümmern, und die See-tık ın der sowJetischen Besatzungszone len laufen Gefahr, ew1g verlorenzuge-Deutschlands dort steht I1a War NO
ziemlich Anfang, aber die großben hen 12) Nach ihrer Vertreibung ha-

ben dıe Missionare begonnen, ihre Kr-Linıen sınd auch 1er schon deutlich
sichtbar. Eın Vergleich diıeser TEl Ver- ahrungen ammeln un die Ten

daraus ziehen o 153)öffentlichungen 4aUus verschıedenen
Ländern äßt die Grundzüge der antı-

Dutay, Francoıis, Gesetz und Taktık des
kommunistischen Kirchenkampfes. Chına aqls Die einzelnen Maßnahmen der Ver-
Modell. Deutsche Bearbeıtung VOILl Stierl!. folgung‘werden ın den genannten Schrilf-
(260 S Frankfurt a 1956, Verlag E ten 19888  — eıt aufgeführt, wıe ZUIMN
Knecht, In 10,50 Hıer zıitiert als Verständnis der Methode notwendig ıst.

Mıchel, A., Religiöse Probleme In einem
Lande untfer kommunistischer Herrschaft. Am AnfTang steht überall eın physıscher
(S0 Königstein/L1aunus 19506, Verlag ()st- Wang, der selbstverständlich nıcht antı-
priesterhilfe, kart. 2,50 Sıegel: relig1ös, sondern sozialpolitisch begrün-dal h, W., theıismus 8001 Steuer. det wITrd. I e Schulen, iın dıe jedes ınd
(103 S.) Berlin 1956, Morusverlag, ka1jt. gehen mus, werden durch Neulehrer ın2,55
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